
Das Leben des Augustiner-Eremiten
Aegıdıus OMANUS (C 1243 —1316)

Von John Eastman

Aegıdius Romanus, tälschlich Colonna ZCNANNT, wurde 1243 iın Rom
geboren. ' Angesiıchts der Leichtigkeit, mıiıt der sıch spater in den höchsten
reisen der damaligen Gesellschaft bewegte, ist anzunehmen, dafß aAaus ade-
lıgen reisen tLammte Es läge nahe, ıhn eiıner namhaften römıschen Adels-
amılie W1e den Colonna zuzurechnen, aber weder zeıtgenössısche Berichte
noch die Ordenschroniken yeben dafür Anhaltspunkte. War Aegıdius Stadt-
roömer? In seiıner Haltung den Mächtigen gegenüber könnte INa  5 ine ZeEW1SSE
Anbiederung sehen. Das würde darauf hindeuten, dafß VO  - niedriger Her-
kunft WAar, vielleicht der Sohn eines nıederen Klerikers A4AUS der Lombardelı.
Dagegen spricht jedoch seıne lokale Verbundenheit mıiıt dem römischen
Ambiente * Fur die Möglichkeit spricht seın Eintritt ın einen SL-nahen Orden, sotfern dafür einen päpstlichen Dıspens bezüglıch der IMegı-
1mıtät erhalten hätte.*

Die Legende, Aegıdıus Stamme VO den Colonna ab, Setizte Jordan VO  w
achsen 1357 in seiınem Liber ıtas fratrum iın die Welt, heifßt
„DYIMUS doctor ın theologia fuit frater Aegıdıius Romanuyus, de nobilı

Dıie eınen Gandolto, Lajard, Gregorovıus und Bofttito / Osxılıa
treten für das Jahr 1247 ein, da Aegidius AT Zeıt se1nes Todes 1im Jahre 1316 69%ährıg

eWwWeEesen seın ll Eıne andere Meınung vertrat erst Mandonnet. Er rechnet WI1€ef lgt weiıl 1278 —79 die Promotion ZUuU Doktor für Aegidius ın Aussıcht gestelltwurde, eiıne Ehrerweisung MIt unterstier Altersgrenze VO 35 Jahren, MU: Uln
1243 —44 geboren worden se1ın. Zumkeller schließt sıch letzterer Meınung VglStanıslav Bross, Gıilles de Rome SO  - traıte du „De ecclesiastıica potestate” (Parıs1: Mandonnet, +a carrıere scolaire de Gilles de Rome  “ Revue des SCLENCES phi-losophıiques theologiques (19403; 481—499, 451 mıiıt nm. 1 un: 2’ Perını,„Columna Fr Aegıidius“, Bibliographia Augustiniana CH) notıs biographicıis scrıptoresTtalı, (Florenz 2375 Adolar Zumkeller, „Aegıdıus Romanus“, Lexikon des
Miıttelalters, (München-Zürich 1980), Sp 178

Rıchard Scholz, ed., Aegıdıius OMANUS! De ecclesiastica potestate (Weımar 1929Nachdruck Aalen „ VoR Geburt zweıtellos eın Römer.“
Für den Fall, dafß Aegidius eın uneheliches iınd SCWESCH ISt, vgl den Abschnitt

über defectus natalium bei Peter Herde, Audıientia litterarum contradictarum: ntersu-
chungen Der die päpstlichen Justizbriefe und die päpstliche Delegationsgerichtsbarkeit
“O: hıs ZU Begıinn des 16. Jahrhunderts, Bde (Tübingen L, 463 $ un! I
562 ff
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ECNCTE Columnensium OYTLUS, &A Als NALMU. OoOMANUS bezeichnete ıh hın-
eın Zeıitgenosse, Johannes Quidort VO Parıs. Die Altesten Dokumente

CINCIN ıh Nu  - Egıidıus oder Egidıus OMAaNus bzw Egidius de Rome oder
Egıidıus Bıturicensis Archiepiscopus.” Trotzdem wurde die Angabe Jordans
VO Sachsen, ebenso W1€ die Ambrogio da Cori1s, dafß Aegıdius aus dem
Colonna-Bezirk in Rom nahe der Marc Aurel-Säule gebürtig sel, bis 1Ns

Jahrhundert weıtgehend als richtig akzeptiert.® uch der berühmte ıtalie-
nısche Geneologe Pompeo Luıtta übernahm s1e, höchstwahrscheinlich aus der
Einleitung VO Angelo Roccas’ Ausgabe des Defensorium Sanctı Thomae
(Neapel > Aegıdıus als der fünfte und Jüngste Sohn des Pıetro
Colonna, der VOT 1252 gestorben 1Sst, bezeichnet wurde.‘

Nur einıge Hıstoriker gingen stillschweigend über das Problem der
Abstammung hınweg, bıs Dyroff löste.® ach einer eingehenden
Untersuchung VO Aegidius-Handschriften ergab sıch, dafß ın München
keine den Zusatz ‚de Colonna‘ aufwiıes und iın den Handschriften in Parıs und
in Rom dieser Zusatz erst VO: den Autoren der Kataloge hinzugefügt worden
WAar. Dyro{ff vermutet, der Chronist Jordan VO  3 Sachsen habe, während
die Kapitelsprotokolle des Ordens durchsah, Aegıdius’ Mitbruder und NSCHh
Miıtarbeıter, Jacobus de Columpna Romanus, mıiıt ıhm verwechselt. acobus
studierte 1273 in Parıs, WAar 1285 lector UuUS, und wurde VO Aegıdius
ZUuU Prior der römischen Ordensprovinz ernannt [a beide in den Kapitels-
protokollen oft nebeneıinander erwähnt wurden, könnte Jordan VO  3 Sachsen
Zu Beispiel ‚frater 2uUS5 ‚frater egidius‘ gelesen und Aegıdıus auf diese
Weıse einem Colonna gemacht haben.?

uch bezüglich der Heraldıik herrschte Unklarheıit. Im Jahre 1656 schrieb
Sammarıtanı, dafß das erzbischöfliche appen des Aegıdius und das der
Colonna gleich aussihen das Colonna-Wappen zeıgt Säule und Krone Vo

Sılber auf Grund ber das appen VO  3 Bourges, Aegıdius Erz-
ıschof WAar, wırd mıt ‚COUFrONNC d’or‘ und nıcht ‚colonne d’or‘ beschrieben,
WwI1e eın dortiger Archiybeamter damals bemerkte. Litta fügte hinzu, da{fß

Arbesmann/ W. Hümpfner, edd., Jordanı de Saxont4a Liber vitasfratrum (New
ork als Cassıcıacum: Studies in St. Augustine and the Augustinıan Order, vol
(Amerıcan Serıies), 236

Bross (oben Anm CX 13
50 berichtet Gerardo Brunıi, Le D dı Egidto Romano (Florenz 24, nach

Ambrogıo da Cor1
Molenaer, ed., Egıdio Colonna, Les livres du gouvernmen des Yro1S. TIITIth

Century ersion 1dıo Colonna’s Treatıse ‚De regımıne princıpum“ (London-New
ork 1899; Nachdruc  E! New ork 1X.

Adaolt Dyroff, „Aegıdius Colonna? 'Aegıdius Conıigiatus?“, Philosophisches Jahr-
buch 38 (1925), 18—25; Mattıioli, „Studio Eg1d10 Romano Colonna arCIVeSCOVO dı
Bourges“, Antologia Agostino (1896), 1—194, 102, schreıbt, da: Bellarmın, Possevıno
un:! Mansı seine Famiulıie nıcht eNNCINL Gregorovıus, Geschichte der Stadt Rom. Im
Mittelalter DO: bıs X AF Jahrhundert, hg Kampt (Basel 1L, 560, ber-
nımmt die Abstammungslegende, hne weıter danach fragen.

Dyroftf, Anm
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die römischen Colonna erst 1328 VO Ludwig dem Bayern das Recht VeTI-
10lıehen bekamen, ıne Krone auf ıhre Säule serizen

Als 19808  an Aegıdius in jugendlichem Alter!! in das Kloster der Augustiner-
Eremiten‘!  2 Rom, Santa Marıa de] Popolo, eintrat,13 wurde dort der
Ordensgeneral der Augustiner, Lantranc Septala VO: Maıiıland (  6—6  9 autf
ıhn autmerksam und schickte den Jungen Mönch!* 1260 ZuUur weıteren
Ausbildung nach Parıs, der Orden kurz UVO eın Haus erworben
hatte. } Wohl das Jahr 1266 erhielt den rad eınes magıster artıum.
Beım etzten Parıser Aufenthalt des berühmten Domuinikaners Thomas VO'  5

Aquın erwıes sıch mıiıt Petrus de Alvernia, der den Nachlaf%ß des Thomas
herausgab, als dessen gelehrsamer Schüler.!/ In seınen Schritten bezeichnete
Aegıidius MI1t anderen Zeıtgenossen die Werke seines Lehrers Thomas als
scrıpta CoMMUNLA und diıcta communl1d, WOTaus der spater geläufige Tıtel des
Thomas doctor COMMUNALS hervorging. *® Da dieser 1mM Jahre TD Parıs VEI-

lıefß, wiırd sıch Aegidius ohl zunächst iın dıe Obhut eınes der beiden dort

Ebd 24
11 Jordanı de Saxon14 Liber vitasfratrum, ed Arbesmann / Hümpfner (oben

Anm 4);, 169 „1N aetiate adulescentul: Gandolto, Dıssertatzo hıstorica de 200
celeberrimis Augustinianis scriptoribus (Rom AL} ın adulescentiae flore

Über diıe Entstehung dieses Ordens vgl Im, Beıtrage ZUYT Geschichte
des Wıilhelmitenordens (Köln-Graz > 108 {f.

13 Ca 1258 meınt Zumkeller, Aegıdius en Anm 1), Sp 178
Wılks, The Problem of Sovereignty ın the Later Middle Ages: The Papal

Monarchy zth Augustinus Irıumphus an the Publicists (Cambridge 4‚ korri-
gıert die Angabe VO: Scholz, Dıie Publizistik ZUY eıt Philipps des Schönen un Bont-
faz’ TEEF (Stuttgart 1903 Nachdruck Amsterdam 1/Z; die besagt, da: Augu-
StiNUs Triıumphus mıiıt Aegıdıus nach Parıs eschickt worden sel; Anthony Hewson,
Gıles of Rome an the Medieval Theory Conception (London 47 ırrt sıch, als

Clemens VO  o Osıma als damalıgen Ordensgeneral annte Vgl Kunzelmann,
Geschichte der Deutschen Augustiner-Eremaiten. Erster Teil, Das dreizehnte Jahrhun-
dert Cassıcı1acum, d. 26 (1969), 240

15 Mattioli (oben Anm 8 9 Dokument Deniuifle, Chart Unıyr Parıs I) 405 E
Nr. 358 Der ım Dezember 1259 erworbene Onvent stand außerhalb der tadtmauern
VOT dem Tor des HI FEustachius be1 Montmartre.

Gutierrez, „Giılles de Rome  » Daictionnaire de spiritualıite, (Parıs
Sp 385 tt.

Thomas’ etzter Autenthalt 269/72 Mandonnet (oben Anm I; 482 Es 1sSt eın
Irrtum gylauben, da; Aegıdıus 13 Jahre beı Thomas studiert habe, wıe der Thomas
Bıograph de Thoco berichtet. Vgl Scholz, Dıize Publizistik (oben Anm 14), 53
Anm. 6; Mattioli (oben Anm. 8), Dokument Acta Sanctorum, ın ıta
Thomae, Martın, I’ 6/2, Nr.41

Mandonnet, Sıger de Brabant et PAverroisme latın X1IlIme s1ecle (Louvaın
191 1), 238 Anm 17 zıtlert Ptolomeus VO' Lucca: „1N schola hodie Parısıensı COMMUNALS
Doctor Omas appellatur propter $UuAM clarıtatem doctrine.“ Vgl Hinnebusch,
The Hıstory of the Domuinıcan Order. Intellectual a)'ld Cultural Life LO 1500, (New
ork 165
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lehrenden Dominikaner und ab 1276, nachdem baccalaureus formatus'
geworden WTr in welcher Funktion die Sentenzen des Petrus Lom-
bardus las ın dıe eınes Magısters aus dem Weltklerus begeben haben.*©

Auseinandersetzungen der Parıser Uniiversıität un Exil

Im Zuge der kiırchlichen ampagne das Eindringen heterodox-aristo-
telıschen Gedankenguts ın den Lehrstoff der Universıität, die VO 1270 bıs
VT dauerte und Maäarz des letztgenannten Jahres in der Verurteilung
VO 219 Thesen durch den arıser Bischot Stephan Tempier (  8L 1D-
felte, geriet auch Aegıdius 1n gefährliches Fahrwasser.  21 Durch seın Studium
bei Thomas hatte Meie Einsichten iın das Verständnis des Arıistoteles
W  9 W as ıhm jedoch die Feindschaft der ZEWISSE arıstotelische Lehren
bekämpfenden Amtskirche eintrug. Nun wurde deutlıch, Thomas
unmıttelbar nach seinem Tode aum erstklassıge Verteidiger besafß, da
nıcht vermocht hatte, sıch durch das lebendige Wort eınen Kreıs hervorra-
gender Schüler innerhalb seınes Ordens heranzubilden.“? Dıiıe Angeklagten
standen Miıt ihrem kleinen persönlichen Anhang VOT dem Bischof, der ück-
halt Aaus Rom bekam, ziemlich verlassen da Aegıdıius hatte schon der
Kontroverse die Verurteilung einıger Lehrkräfte der Artistenta-
kultät SChHh der Lehren durch das Dekret VO' 10. Dezember EF
teilgenommen. In dem zwiıischen 1273 und FA entstandenen TIraktat De
plurificatione ıntellectus possibilis*? verteidigte Thomas bezüglich des
zweıten Artikels A4AUS dem Dekret des Jahres 1270 1ın beißender Polemik

CGutierrez (oben Anm 16), Sp 385; Mandonnet (oben Anm p 45853, schreibt, dafß
eıne Lehrtätigkeıit bei den Bettelorden unwahrscheinlich sel, weıl diese ZUEITSE tfür die
eigenen Leute SOrgten.

Vgl Commentarıus ın prımum sententiarum (1276/77; ed Venedig 1521 Nach-
druck Frankturt 1968; ed. Corduba Über die Entstehung dieses Kommen-
Lars vgl Hocedez, ed., Aegıdıu Romanı Theoremata de PSSE et essentia. Texte precede
d’une ıntroduction historique et critique (Louvaın 57%

21 Miethke, „Die Auseinandersetzungen der Parıser Universıität im 111 Jahr-
hundert: Pa SL, Ortsbischof und Unwersität ın den Parıser Theologenprozessen des
13. Jahrhun erts”, Miscellanea Mediaevalıa (New ork I2=94, f.: Aegı-
1US soll bei der Verurteilung der 219 Artikel ın Parıs anwesend SCWESCH se1n. Vgl
Mandonnet (oben Anm 1), 485 Hıerzu schreıibt Aegidius: „Nos S, quı IUNC PTAMMS
Parısus, et LaAnquam de palpata testımon1um perhibemus, quod TEL de ıllıs artıculus
transıerunlt, NO  x consılıo magıstrorum, sed capıtosıtate quarumdam paucorum.“ In
secundum Sententiarum (Venetus 1580), 471. Zitiert nach Mandonnet en Anm IX
486, Anm

Ehrle, „Beıiträge ZUT: Geschichte der muiıttelalterlichen Scholastık“, Archiv für
Literatur- und Kirchengeschichte (1889), 603—635, 609

23 Venedig 153Z; Rom 1957 Bullotta Barracco). Über das Verhalten des
Parıser Bischofs 1im Dezember 1270 gegenüber Thomas vgl Mandonnet (oben Anm b
488
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die Magıster der Artıstentakultät trotzdem hat der ÄAverro1ismus auch auf ıhn
tieten Eindruck gemacht

Aegıdıus hatte die klare Beweisführung des Thomas De unıtate ıntel-
lectus CONEY a AUEerYTYO1SLAS (1270) nıcht vollständıg ertafßt und jeß sıch daher
zeitweılıg VO  5 Averroes iırreführen, obwohl FA Schlufß SC1INCTI Abhand-
lung den averroistischen Monopsychismus verwart Hıer sıch die
schwere averroistische Kriıse, die Aegıidius durchmachte und die ıh:
Angriftfen seitens der Amtskirche AuSSsSetizZtfe In De errorıbus philosophorum
(C 1270)< bewegte sıch eher orthodoxen Bahnen, als der ach-
tolge der Summad CONLEY d Gentiles (1268) des Aquımaten die Lehren des arabı-
schen Phiılosophen eindeutig verurteilte. Hıer beschuldigte Averroes, Arı-
stoteles ı Cc1iMNn falsches Licht gerückt haben.®>

Dıiıe Kontrontation 1277 1ST C111 5Symptom der krisenhaften eıt Die
Amtskirche auf der NCN, die Magıster der Artistenfakultät auf der anderen
Seıte standen sıch gegenüber JENC bekämpfte die Lehre des Aristoteles und
seINeET Interpreten arabischer und christlicher Herkunftt diese bestritten die
augustinische Lehre, die die Form des Arıistoteles Akt hinein-
legte Dazwischen stand Aegidius Darauthın 1ST ohl INn MLi1t den
säkularen Magıstern VOT den arıser Bischoft Zzıitiert worden Eıne Kommıs-
S1O1I11 VO  5 16 Theologen wurde mıiıt diesem Fall beauftragt,; bei der jedem Mıt-
glıed ein Teıil dieser Aufgabe ZUgEWI1IESCH wurde Gewiß hatte Heinrich VO  -
Gent den Fall Aegıdius bearbeiten

Am Aprıl 1277 verlangte apst Johannes X XI der Urkunde Flumen
AGQUE ULE VO' Bischof Tempıer 1Ne He Untersuchung, nıcht L1UT über die
VO  5 den Artıisten gelehrten, sondern auch über die VO  — den arıser Theologen
verbreiteten Irrtümer ber der apst starb schon Maı des gleichen
Jahres Dıie Kardınäle gaben Bischof Tempier die Weısung, während der
Sedisvakanz Verurteilungen autfzuschieben und NCUC Direktiven abzuwarten
Der 25 November DE gewählte Nıkolaus 111 1efß dann, hier (3€e1-
STES mıiıt Bischof Tempıier, das Verfahren weiterlaufen 27 Daher Ware die Ver-
urteilung des Aegıdius auf Anfang 1278 datieren Der Bakkalaureus W OC1-

sıch jedoch Anstofß erregenden Thesen wiıderruten und
o  9 S1IC verteidigen Darauthin wurde VO  - der UniiVversität dUSSC-
schlossen und wiırd Parıs verlassen haben

24 V
Yıtıca

dıe Edition von J. Koch/J Rıedl, Gıles of Rome, Errores philosophorum.
ext ıth Notes an Introduction. English Translation (Milwaukee,

> van Steenberghen, Dıie Philosophie Jahrhundert (München-Paderborn-
Wıen 443, 446 un! 450

Sıemiatkowska, „Avant ex1] de Gılles de Rome une dispute SUTr
les Theoremata de S5€C el essentk14ad de Gılles de Rome“ Mediaevalıa Philosophica olo-
norum 7 (1960), 3— 67 61f

Steenberghen (oben Anm 25 354
28 Hocedez, AA condemnatıon de Gılles de Rome  * Recherches de theologıe

er medievale 4 4932 344t., 57 seiInNCNMN Ausschluß zwıschen dem
Maäarz VALS un!: dem September 1279
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eın nächster Autenthaltsort 1St umstrıtten, aber aufgrund seiner schrift-
stellerischen Tätigkeit“” 1St nıcht auszuschliefßen, siıch weıterhın in
Frankreich aufhielt. 9 Wiıchtig in diesem Zusammenhang 1sSt die Tatsache,
dafß ıhm nach dem Tode des Bischotfs Tempier 1im September 1279 ıne Rück-
kehr ZUr: Universität otfen stand. ber Februar 1281 wurde ıhm Mıt
der Wahl des Kardınals Sımon VO:  - Brıon, eınes ehemalıgen Miıthelters Tem-
pıers, ZU aps (Martın IV.) eın Hındernıis ın den Weg gestellt.?

Aegıdıus hıelt allerdings seıne Verbindungen mıiıt dem Hot des TanzÖSs1ı-
schen Königs Phiılıpp 111 autfrecht. e der sıch eiınen Namen als Theore-
tiker gemacht hatte, unmıiıttelbar durch den TOomMMenN und konservatıven Phı-
lıpp 111 oder mittelbar durch dessen Zzweıte Gemahlın, Marıe de Brabant,
ber ıhren literarıschen Zirkel dem Königssohn empfohlen wurde, wıssen
WIr nıcht;” aber auf dessen Erziehung übte Aegıdıus keinen unmıttelbaren
FEinfluß aus, obwohl durch seınen Fürstenspiegel De regımıne princıpum
VO  e} 1280** auf den Jungen Prinzen, den spateren König Phılıpp I ein-
wırken wollte.

Rehabilitierung un! Aufstieg
ach seiıner Rückkehr nach Italien beschätftigte sıch der u  } tast Vierzigjäh-
rıge miıt Ordensangelegenheıten. Daneben fand genügend Muße, seiıne
eigene geistige Sıtuation überdenken. ber mıt seinem Wunsch nach
Rückkehr ZUuUr Universıität bewies Aegidius bemerkenswerte Zurückhaltung,
als bar jedweden persönlichen ngagements ıne brisante, VO  - I-:h2e9-:-

Vgl seiıne Werke De regımına princıpum un! Tractatus de differentia ethica poli-
tıce et rhetorice (1278/79). Das letztere ediert VO  - Bruniı iın The New Scholasticısm
(19325 1—158

Brunıit, AJı alcune inedite dubie di Eg1di0 Romano“, Recherches de
theologıe ancıenne et medievale (1935), 174—196, 156 £) bezweıtelt seine Teilnahme

dem Kapıtel der Öömischen Provınz in Perugıa 1m Junı 1279 Glorijeux, „Les
mıers ecrıts de Gilles de Rome  , Recherches de theologıe ancıenne et medieva e4  R
(1974), 204—208, 205, meınt, da{fß sıch Aegidius 7zwischen PTE un!: 1281 1n Bayeux un:
Angers authielt. Gutierrez en Anm 16), Sp 385, Sagl hingegen, da{fß Aegıidius VO  -
1279 bıs 1285 in Italien weılte.

31 Vgl Miethke (oben Anm. 21),
Vgl Strayer, The Reıgn of Phılıp the Faır (Princeton 61

Lajard, „Gilles de Rome  „ Hıstozrre Iitteraıre de Ia France 30 (Parıs 1888; Nach-
druck Nendeln / Liechtenstein 4721 E 427, bezeichnet Aegidius als Prinzener-
zieher. Dagegen nn Strayer (oben Anm 32 R Guillaume d’Ercuis tE: 1260—1316)
den eigentlichen Hauslehrer des Prinzen. Vgl Delisle, „Guillaume d’Ercuis“, Hiıstoiwre
litteraire de [a France (Parıs 154—171 Am 13 Maı 1304 WTr d’Erceuis
den Beratern des Könıigs, die den verstorbenen Papst Bonitaz 11L verurteıilten.

Vgl De regımıne princıpum ıbrı III, ed Zannettum (Rom 1607; Nachdruck
Aalen Aegidius trat damit in die Fufßstapfen se1ınes Lehrers, denn auch Thomas
VO Aquın verfaßte eın gleichnamiges Werk, das ber für den König VO Zypern
bestimmt WAT.
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logen heftig umstrıttene metaphysısche rage über die Vieltalt der Formen
behandelte. och in dieser eıt der geistıgen Verbannung stand seiıne
Ordensprovinz voll und ganz hinter ıhm und überhäufte ıh mıt Ehren Auf
dreı Provinzkapiteln gaben ıhm die Wähler die Vollmacht, alle Oberen
ernennen. DDas nächste Lebenszeugnis jefert seıne Anwesenheıt auf dem
Generalkapıtel in Padua 1im August 1281 ) Zu Definitor der römischen
Ordensprovinz ernannt wurde und einer uns überlieferten Dısputation
teilnahm.?/ Wel Jahre darauf wurde ıhm autf einem Kapiıtel iın Rom dasselbe
noch einmal übertragen.”® Den Titel eınes Generalvikars trug Bruder Aegı-
dius im Jahre 1285.>?

ach dem Tod VO  e} apst Martın (28 Maärz bot sıch ZU ersten
Mal wieder die Möglıichkeıit eıner Rückkehr D: Universıität Der ach-
tolger 1m päpstlichen Amt, Honorius I sandte schon acht Wochen nach
seıner Wahl eın Mandat den arıser Bischof Ranult d’Hombliers Miıt dem
Auftrag, Aegıdıus der Bedingung wieder zuzulassen, dafß alle seiıne
damals VO:  e der Mehrzahl der Magıster verurteılten Lehrsätze wiıderrufe, W as
dann VOT den versammelten theologischen Magıstern der Autfsicht des
Kanzlers Nıkolaus VO:  3 Nonancour geschah.“”

Darauthin setizte seine Universıitätstätigkeit fort,; stieg F ersten Magı-
ster der Theologie seınes Ordens auf*! und War der fünfte Gelehrte Aaus einem
der Orden des 13. Jahrhunderts, der eıiınen Lehrstuhl der arıser
Universıität erhielt. Dıie Franzıskaner und Dominikaner hatten Jjeweıls bereıts

Hocedez (oben Anm 20),
Roth, „Die Augustiner-Generale des 13. Jahrhunderts“, COr Unum 9. ]g

251 78
Lajard (oben Anm 33 430; Koch-Riedl en Anm 24), CR „Et ıverunt ad

dictum Capıtulum Dro dıffinitore Romane provıincıe frater Egidius OMANMUS baccellarıus
Parısıensıis, et pro discreto eiusdem provincıe frater eonardus de Viterbo, lector.“ V
„Questiones (I—XX) quUas disputavit frater Egidius in capıtulo generalı Padue“ (1281),
ed Brunı, Analecta Augustinıana (1939/40), 125— 150

38 Bross (oben Anm D 22 Anm 5) zıtlert Pamphıilius, Chronica ordinis fratrum
Eremitarum Augustıinı! (Romae > „Aegidius Romanus, Baccalauraus Parı-
S1eNS1S, TOMANAE provıncıae definitor, omnıbus negotus NO interfuit solum, sed etiam
praefuit.“; vgl Scholz, Dıie Publizistik (oben Anm 14), 3 9 Anm 1 oth en
Anm 36);, 7 ’ g1ibt das Jahr 1284 für seıne Zzweıte Ernennung Z.U) Detinıitor Lajard
(oben ÄAnm 32 430, berichtet ach Elssius, Encom. August., 15, da: ZU Provın-
1al der Provınz VO'  — Rouen gewählt worden se1

Bross en Anm L
Ebd 17,; Anm 5’ z1bt den ext eines Brietes VO'  — Papst Honorıius VO 1. Junı

1285 wıeder (Potthast, Reg on  — Nr Deniuifle, Chart Uniıv. Parıs I, Nr 922)dicto fratre MN e15s revocanlte, que de dıctıs CONETra ıpsum AUN C MAaL0Y1
parte magıstrorum eorumdem Judicaverıs revocanda. vgl Lajard (oben Anm 35 429;
Nach Miethke (oben Anm. 21), 9 9 1st das Mandat ottenbar autf die Supplik des
Ae;11US hın veranlafßst“, W as sehr wahrscheinlich 1St.

Mandonnet en Anm 1), 492, entnımmt den Akten des Generalkapitels ın Flo-
TCNZ VO Maı 1287, da; Aegıdius dort bereits als Magıster der Theologie erscheint. Vgl
Bross (oben Anm D3 2 9 Anm
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Z7wel Lehrstühle ınne. Obwohl ST seıt kurzem wiıeder ehrte, wurde Aegı-
diıus bald AI berühmtesten Professor VO'  — Paris.*  Z Dıie Uniıversıität soll ıh:
dazu ausersehen haben, den 1mM Januar 1286 gekrönten König Philıpp be1
seiıner Rückkehr aus Reiıms ftejerlich begrüßen.“ Im Laufte seiner n
sechsjährigen Universitätstätigkeıt wurde dieser mıiıt Scharfsinn begabte
Augustiner weıthın durch Auseinandersetzungen mıiıt anderen namhatten
Gelehrten bekannt, VO  — allem mıiıt Heinrich VO  - Gent“* und Gottfried VO  6

Fontaines.
Aegidius wohnte nıcht, w1e seıiner eıt üblich Wal, 1mM ersten Kloster

seınes Ordenss, das außerhalb des Tores des Hi Fustach der Montmarte-
Straße lag, sondern ın eiınem Hospiz ahe der Universität. *® eım Autbau des
Augustinerordens in Parıs hatte n seıner Beziehungen Phi-
lıpp (dem Schönen) einen wichtigen Anteı1.4/

Durch die Bemühungen des Ordensgenerals Clemens VO  w Osıma erhielt
seın Orden VO' Kapitel der arıser Kırche 28 August 1285 eın Haus für
Junge Studierende und Geistliche ın Chardonette.“® Im Aprıil 1293 als Aegı-
dius dann Ordensgeneral WAarl, schenkte König Phılıpp dem Orden eın Haus

linken Seine-Ufter damalıgen „Quai des Augustins dıt la Vallee“ und
der Rue Dauphine, die in den ont euf einmündet.*? Dieser Konvent,

der den seıt dem zweıten Konzıil VO  e} Lyon verbotenen Sackbrüdern gyehört

Bereits ım Jahre 1286 wird Aegidius den Parıser Theologen, „quı modo
melior de tOLA mnlla ın omnıbus reputatur”, erwähnt. (Denifle, hart Unırv Parıs I6
Nr. 539

43 Mattioli (oben Anm 8 > 65 tf;; Dokument D’ mıt dem Text der ede Brunı, Le
D: (oben Anm 6 S 144, berichtet, da{fß Pantılı ın seıner Chronik VO 1581 diese Bege-
benheit zum ersten Ma erwähnte. Vgl Scholz, Dıie Publizistik en Anm 14), 35 mıt
Anm 21° oth en Anm 36), /8; Lajard (oben Anm 333 AD

Heıinrich (T safß RE auf der Syllabus-Kommissıon, 1285 aut der ulas-
sungskommiıssıon un!: wurde 1290 selbst VO' der Universıität entternt. Vgl
Anm Zur fortlaufenden Kontroverse mıiıt Aegidıius über Wesenheıt und eın vgl
Vollmer, Dıie Schöpfungslehre des Aegıdius OMANMUS. Inaugural Dissertation (Würz-
burg 1 Hocedez, „Gilles de Rome Henrı de and SUr la distinction reelle
(1276—=1287):; Gre 0or1anum 14927 358 —384; Paulus, „Les disputes de Henrı de
and de Gilles Rome  9 Archives d’histozre doctrinale et litteraire du DE age
15— 0—4'  > 373—2358

45 Vgl Arway, „A Halt Century of Research Godfirey of Fontaıines“, The
New Scholasticısm 316 (1962), 192—218; Wiıppel, The Metaphysical Thought of (z0d-
frey of Fontaines (Washington, 1981

oth en Anm 36), /8, berichtet, da seıne Unterkunft Aaus eıgener Tasche
bezahlte, ıhm ber dafür VO seıner Heimatprovinz eıne jJährliche Kollekte gewährt
wurde. Vgl Kunzelmann en Anm. 14) 1, 249; Scholz, Dıie Publizistik (oben
Anm 14), 36, Anm

Vgl ben Anm. 43, Anm 49; Scholz, Dıie Publizistik (oben Anm 14), 37%
48 Mattıioli en Anm 8); 71 ff Dokument

Ebd 8 > Dokument In dieser Schenkungsurkunde heißt O8n „ob favorem Dotıs-
sımum dılectı famailıarıs nostrı fratrıs Egıidiu Romanı eiusdem Ordinıs, S$ACYTeE pagıne
Dprofessorıs. vgl Lajard en Anm. 33 431 E, für daraus sıch ergebende Streitigkeiten
miıt dem Parıser Bischof Sımon de Bucı
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hatte, WAar spater als der „Grand Ouvent“ ekannt und verblieb den Augu-
stinern bis ZUr Französischen Revolution (1792 ; wurde aber dann nıederge-
rıssen, einen bequemeren Zugang z Oont eutf gewınnen. Durch
diese Gründung wurde den vielen Studenten der Augustiner ausreichend
Wohnraum in der ähe der Unuversität beschafft. °°

Die gröfßte Ehre erwıes ıhm das Generalkapitel Florenz 1m Maı 1287 als
seine Schriften ZUuUr offiziellen Lehre des Ordens erklärte ?! Pfingsten 1290

erschien Aegıdıus autf dem ersten Generalkapitel seines Ordens nördlich der
Alpen ın Regensburg, ” livres tournois ZUTr Schuldentilgung erhielt.
Außerdem erwıes ıhm der Ordensgeneral ıne esondere Ehre und eın Ver-
trauenszeugn1S, als ıhm das Recht verlieh, Baccalaurıı nach Parıs
berufen, die Sentenzen lesen, eın Recht, das normalerweise allein dem
Ordensgeneral zustand. *

Eınen tieferen Einschnitt ın seinem Leben rachte das Jahr 290 Ende
November kamen die Kardınallegaten Benedikt Caetanı und Gerhard VO:
Parma nach Parıs, eınen Streıt die Beichtprivilegien der Bettelorden
auf dem Nationalkonzil Saınte-Genevıeve schlichten. Benedikt beauf-
tragte Aegidius und den magıster veEZENS der Franziıskaner Johannes VO  w} Mur-
rovalle, ° den Magıster Heinrich VO Gent ab officıo lectioniıs SUSPCN-
dieren, weıl seine Erörterungen über das Privileg fructus uberes VO

Dezember 1281 des Verbots seıtens des Legaten tortsetzen wollte
Möglıcherweise begegnete der egat Benedikt Caetanı Aegıdius hıer ZU
ersten Mal; talls s1e nıcht schon vorher ın Rom mıteinander ekannt

oth (oben Anm 36), Friedmann, Parıs ses YHECS, SCS A4ro1sses duVagela revolution. Orıgine el 6volution des CIrconscrıptions DarO1SS1ale (Parıs enthält
Stadtpläne VO  ea} Parıs, ın die die Lage des Konvents eingezeichnet 1St. Vgl uch
Emery, „A Note the Frıars of the Sack“ eculum 35 (1960), 593; Nr.

51 Bross (oben Anm 1 > Z nm. 1 (De Chart Unıvrv Parıs IL, 1 9 Nr 542)Das Hauptanliegen dieses Kapıtels bestand darın, die Ordenskonstitution end-
gültıg ratıfizıeren, nachdem s1ie 1284 Orvıeto NECUu redigiert un: 1287 Florenz
ebilligt worden WAar. Vgl Kunzelmann en Anm 14) I! 254 Durch seıne nNnwesen-
eıit ertuhr der Orden in Deutschland ıne bedeutende Förderung: eb 241 . oth (obenAnm 36); 4 9 schildert, da; der Ordensgeneral Clemens VO Osıma aut diesem Gene-

ralkapitel Wunder wirkte. Vgl 1ım allg. Lajard (oben Anm 333 430; Scholz, Dıie Publ:i-
Zistik (oben Anm. 14), 36 mıt Anm 12 un:!

Vgl Bross en Anm 1), 26, Anm Deniuitle, hart. Uniıv. Parıs L, Nr 566)Finke, Ayus den Tagen Bonifaz’ ELE (Münster/Westt. 1902; Nachdruck Kom
134£:;; Miethke en Anm 2B; 93

Vgl Fussenegger, „Johannes Murro(valle)“, Lexikon für Theologie un!:
Kırche (Freiburg/Br. Sp 1064

Mattioli; en Anm 8); G3 Dokument „Unde dominus Benedictus VOCANS

magıstrum Johannem de Murro, el magıstrum FEg1dius DYeC ıt e1S, quod predictum
mMmagıstrum Hınrıcum ab officı0 lectioniıs suspenderent. Quo CIuUmM est Vgl Finke,
Aus den Tagen (oben Anm 54), 18 Zur Einstellung des Aegıdıus vgl Vollmer (obenAnm 44), Heınrich protestierte nıcht 988088 das Redeverbot, sondern kämpfteuch für die eıst1ı Freiheit der Wıssenschaft. Vgl McLaughlin, „Parıs Masters ot
the Thirteent Fourteenth Centurıies an Ideas of Intellectual Freedom“, Church
Hıstory 24 (1955X% 193211: ben Anm
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geworden sınd. Aus dieser Begegnung entwickelte sıch eın Vertrauensver-
hältnıs. Beide Sahnz besonders auf das Wohl der Kırche bedacht, wobei
der Caetanı Aegıidius förderte und sıch seıne Fähigkeiten zunutze machte . ?/
Zu dieser eıt schrieh Aegidius einen Kommentar ZUuU Liber de CAUSILS, den

dem Kardinallegaten widmete. ®8
Am 6. Januar 292 auf dem Generalkapitel Rom in Santa Marıa del

Popolo, wurde Aegıdius als Nachfolger des verstorbenen Clemens VO
Osıma einstimm12 Z sechsten Ordensgeneral der Augustiner-Eremiten
gewählt. ”” Während der nächsten We1l Jahre blieb weıter iın Paris®  0 und
kümmerte sıch die Ausbreitung seınes Ordens llfld VOT allem die WIS-
senschaftliche Ausbildung des Ordensnachwuchses.

In seinem dreijährigen Generalat sınd Zzwe!l Gründungen VO Ordenshäu-
SCIN ın England verzeichnen, Grimsby in Lincolnshire und Ortord ın Sut-
folk, während die Gründung ınes zweıten Hauses in Shrewsbury auf die
Genehmigung des englıischen Köni1gs Eduard warten mußte. He drei
gıngen VO okaler Inıtiatıve A1S _  61 Der Augustinerkonvent Flanderns
entstand ebenfalls dieser Zeıt, während in FErankreich die Konvente 1ın
Parıs; AÄngers und Barfleur 1Ns Leben gerufen wurden.®* Der Münchener
Augustinerkonvent entstand im Frühjahr 1294 ,° weıl das bayerische Her-
zogshaus in einem solchen aße VO' ersten Augustiner Generalkapıtel in
Regensburg beeindruckt WAar, da{f iıhm keine Ruhe lıefß, bis der Orden ıne
Nıederlassung ın München gründete.®*

uch OnN: 1n spateren Jahren, als Erzbischof VO Bourges, 1eß der Eıter
des Aegıdıius die Förderung der Jüngeren studierenden Miıtbrüder in Parıs
nıcht nach. Auf seın Betreiben hın schrieb Kardıinalbischof Johann VO
Porto 10. Juniı 1310 eınen Brieft, der dem Mifßmut VO  5 Aegıdius Ausdruck
gzab, W as die Augustiner-Baccalaurı betraf. Ihre eıt als Lehrer 1im Konvent
wurde ıhnen bei der Rückkehr nach Parıs nıcht angerechnet; tolglich mufßsten

Vgl Scholz, Die Publizistik (oben Anm 14), 375 Anm.
Expositio ın Librum de CAUS1LS (1290), ed Venedig 1550 (Nachdruck Frank-

furt Vgl Quinn, „The Concept of Tıme 1n Giles of Rome  9 Augusti-1A44 28 (1978), 344, Anm
oth en Anm. 36), Ma berief der Provınzıal, Paul VO  - Perugıa das

Kapıtel), dıe versammelten Väter den Meıster Agıdıus OMANUus ‚einstimm1g und
einmütig‘ ZUu General wählten.“

Glorjeux (oben Anm 30 206
61 Knowles/R. Hadcock, Medieval Religious Houses. England an Wales

(London *19719; 240 ff
Mattioli: (oben Anm 8 ’ 2 9 berichtet, da{fß eın Anhänger aus Gent, Gerulmus Bor-

lunt, 1m Jahre 1286 Aegıdius un! Augustinus VO  $ Ancona in Parıs traf. Aus dieser
Begegnung ging die Gründung des ersten Augustinerkonvents in Flandern hervor.
} Borhauitu hoc claustrum undant 71295 Renovant 71621 Restaurant
1689 oth (oben Anm 36), 1 die Gründung des Parıser Konvents vgl ben  queE
Anm

Kunzelmann (oben Anm 14) I’ vgl Bauernreiß, KirchengeschichteBayerns, (Augsburg 1955 Nachdruck St. Ottilien > 154#f£.
oth (oben Anm 36);,
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s1€ sıch der Prozedur unterzıehen, die Sentenzen der Universıität
lesen.  65 Vıer Jahre spater wurde diese Forderung zurückgezogen. ® Kurz VOT

seinem Tod kam ıne weıtere Gunsterweisung hinzu, als iıne testamentarı-
sche Verfügung des Aegıdıus seiınen Miıtbrüdern in Parıs zugute kam  67

Erzbischof un:! Tätigkeit Bonitaz 111

Am April 1295 wurde Aegıdıus VO' seiınem (GsOönner Benedikt Caetanı,
der mıittlerweile als Bonuitaz 7 den päpstlichen TIhron bestiegen hatte,
Z Erzbischof VO Bourges ernannt. 68 Seine erzbischöfliche Tätigkeit sollte
sıch über eiınen Zeıitraum VO 21 Jahren erstrecken. Weıl Bourges als Sprung-
brett ZU Kardınalat diente, ®” taucht in diesem Zusammenhang die rage
auf, ob Bonuitaz 4: oder Clemens Aegıdius für einen Kardıinalhut VOT-

gesehen hatten. ”9 aps Clemens wollte vermutlich keinen ehemalıgen
Verteidiger und Verehrer des verstorbenen Papstes Bonitaz 1 TAE Kar-
dinal erheben, nıcht ın noch mehr Schwierigkeiten mıt dem tranzösıschen
Könıig 1  geraten. Außerdem Aegıdius und der spatere Clemens
seıt dem Streıit den Prımat VO  5 Bourges verfeindet, /* und die Beziehung
zwischen ıhm und önıg Philipp hatte sıch durch seiıne Haltung ın der
Auseinandersetzung zwıischen dem Könıg und Bonitaz VIIL verschlechtert.
Man sollte auch das Pflichtbewußtsein berücksichtigen, miıt dem Aegıdius
seine Rolle als Ordensbruder und Erzbischof ausfüllte. Er erstrebte keine
höheren Würden, da ihm seine damalige Stellung genügend uße lıefßs, seınen
wıssenschaftlichen und theologischen Studien nachzugehen, das Kardınalat
ıhm aber NUur noch mehr polıtische Verantwortung aufgebürdet hätte. eın
Gesuch VO August 129975 die Rückkehr iın se1ın Erzbistum spiegelt

65 Mattioli (oben Anm 8); mıiıt Anm
Ebd
Ebd 91 Dokument

68 Als der vorhergehende Erzbischot Sımon VO Beaulieu (1281/94) ZU Kardinalbi-
schof VO Palestrina erhoben wurde, hatte Johann VO  3 Savıgny durch eıne ıhm VO

Papst Cölestin gewährte Provısıon Aussıicht auf das Erzbistum. Jedoch
27. Dezember 1294 wıderrie Bonitaz 111 alle Provısıonen für freı werdende
Pfründen, dıe Cölestin und Nıkolaus VOrsSCHOMM: hatten. Vgl Digard, ed.,
Les regıstres de Boniface AT (Parıs 1884—1939), Nr. (betrifft die Ernennung des
Aegidius); Ganzer, Papsttum und Bistumsbesetzungen ın der eıt DUOonNn Gregor
his Bonifaz SOSE (Köln-Graz 1968), 36/, SI Mattioli en Anm 8 > 2 Aegidius’Einstellung Z.U)| Verhältnis zeıtlıcher un! geistliıcher Guüter könnte ZU) eıl aus der
Tradıtion seıner Erzdiözese erklärt werden. Vgl Kıenast, „Der tranzösısche Staat
im dreizehnten Jahrhundert“, Historische Zeıtschrift 148 (1933), 45/—519, 509

Mattiol:i (oben Anm 8 > 24
Scholz, Die Publizistik (oben Anm 14), 522

71 Vgl Mattıiol: (oben Anm 8 > 42
Zum Streıt den Priımat vgl/3 Vgl Anm



3729Das Leben des Augustiner-Eremıiten Aegıdius OmMaAanus

diese Eıinstellung wiıder und bringt terner SC Ausdruck, dafß dem Treiben
der Kurıe iın Rom enttliehen wollte Entscheidend dafür dürfte die Schlüs-

selstellung VO  e} Bourges 1im Herzen Frankreichs sein; solch ıne polıtisch
wichtige Stellung aufzugeben, ware nıcht im Interesse Bonuitaz’ 11L
SCWESCH. Dıie Kontfrontation VO  - weltlicher und geistlicher Gewalt in diesem
Erzbistum War esonders brisant, weıl VO Beamten des tranzösischen
Königs unmıittelbar verwaltet wurde.

Gerüchte, die Gegner A4Uus der Parteı des tranzösıschen Königs und A4US den
alteren tradıtionsreichen Orden spater lancıerten, rückten seıne Ernennung
ZU Erzbischoft 1Ns Zwielicht. Aus dem tranzösıschen ager wurde
berichtet, da{fß Königshot Autfruhr SCH der Wahl eınes Italieners
gegeben habe ber dies erzählte iInan TST 1m Jahre 15302 als die politische
Sıtuation esonders kritisch wurde. Als dann Pıerre Flote 1mM Namen der Prä-
laten un: des tranzösıschen Adels VOT dem apst und den Kardinälen in Rom
sprach, spielte auf dıe Ausländer d die Bischöfe ın Frankreich seıen. Es
konnten 1Ur Aegidius und Gerardo Pıgalotti, Bischof VO Arras, gemeınt
se1in. Dıie Kardınäle erwiderten, da{f der Könıg keinen Verdacht diese
Wwe1l Prälaten heben brauche ”> In diesem Wortwechsel zielten die
Angriftfe des Königs nıcht auf die Wwel iıtalıenischen Bischöfe, sondern auf
den apst selhbst _ /® Am 24. Junı IIOZ während eıner Ansprache des Papstes
im Konsıstorium, fügte der Kardinalbischot VO  3 Porto, Matthäus VO  -

ACquasparta, hinzu, der König rauche sich SCn der Ernennung des Aegı1-
dius ZU Erzbischof keine Sorgen machen, da ja ın seinem Reich
geformt und CrZOSCNH worden sel. uch die Zısterzienser, Gegner der
Bettelorden, versuchten Aegidius anzugreıfen, und ZWAaTrT, iındem s1e kolpor-
tıerten, habe die Rechtmäßigkeit der Wahl Bonitaz’ VIIL angezweıfelt. 78

Am 24. Maı 1295 nahm Aegidius Generalkapıtel in Sıena teıl,
Sımone da Pısto1i1a (  59 seinem Nachfolger als Ordensgeneral
gewählt wurde.”? Als der Erzbischoft VO Bourges in seiner Funktion als ehe-

Vgl
Dazu Dupuy, Hıstoire du differend d’entre le Dape Boniface IT et Phiılıppe le

Bel, Roy de France (Parıs 1655; Nachdruck TIuscon
Bross (oben Anm 13 31 „Et c’est ans Ces cırconstances qu«c Gılles COMPDOSAa

le traıte ‚De ecclesiastica potestate‘”.
Dupuy (oben Anm F S% „Item NO otest FeX querı quod extransı ınstıtnantur

ın E SMO, ene est quod SUAIILINKUS pontıfex dominus noOostier posuit fratrem Aegı-
dium de Roma de Ordine Augustinorum, no InNSLSLO ad e14S5 commendationem, sed
amen VOoS SCLELS ualıs clericus CST; ıpse est magıster ın theol 1A4, et fuit nNutryıktus et edu-
us in ıl O, Vgl Mattiol: (oben Anm 8 9 26; Layjar (oben Anm 33), 433

Vgl die Anekdote des Zisterziensers Peter VO:!  - Zıttau, in: Scholz, Die Publizistik
(oben Anm 14), 37, Anm 18 un:' 521 f’ un! die Behauptun des Kardınals un: ehe-
malıgen Au ustiner Ordensgenerals Aegidıius VO'  - Vıterbo, Aegidius OMaAanus eın
Famiuıulıiar CÖ estins SCWESCH seın soll,; Mattioli (oben Anm 8 > 25

Er wurde dank des Einflusses des Aegıdıus einstımm1g ewählt Als Sımones
Amtsperiode Ende SIng, legte kraft eines apstlichen Privilegs seın Amt nıeder,

sıch ın eiıne der Eremitagen Etrurijans Zuruüc zuziehen un! ganNz Gott wıdmen.
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malıger Regens der arıser Ordensschule auf diesem Kapıtel über theologi-
sche Fragen disputierte, begann ıne Tradıtion, die seitdem weıterhiıin
gepflegt wurde. ® Am Januar des tolgenden Jahres hielt ıne Proviınzıal-
synode 1ın Clermont ab, VOTr allem, dıe Dıiszıplın beim Klerus wıederher-
zustellen und den alten (Gesetzen und Vorschriften erneut Geltung VOI-
schaften. 81

Im August 1296 wurde Aegıdıius VO  - Bonitaz 111 nach Rom berufen, **
dem apst ın seıner Auseinandersetzung mıiıt Frankreich beizustehen. Als

erstklassıger Theoretiker, SUOZUSagcCh ZU päpstlichen ‚Braın trust‘ gehö-
rend;, ® arbeitete dort dreı entscheidende Jahre für die Aufrechterhaltung
der Kontinuintät des Papsttums. Bonitaz VIII dispensierte ıh: VO!  - der
Pflicht, in seıner Diözese residieren, un: kraft apostolıischen Prı-
vilegs VO 11. Julı desselben Jahres drei Vıkare, die die 107zese in seiner
Abwesenheit leiten sollten.®* Während dieses römischen Autenthalts verfaßte
Erzbischof Aegıdıius neben der Schriftft De ryenuncCLatione PDape mehrere
VWerke, darunter ıne Miss:onskunde für die Bekehrung der Tataren, ine
Einführung ın den Glauben für den Köniıg der rmenıer und einen Traktat
über Petrus Johannıis Olıivis Apokalypse-Kommentar. ® Fur die rage der
Papstabdankung kamen die Kenntnisse der iın Rom der Entstehung des

Für diesen Entschlufß W alr das Beispiel Cölestins maßgeben Sımones Nachtfolger 1mM
Amt, Augustinus Novellus (1298—1300), folgte ıhm ebentalls. Vgl Roth, „Die
Au stiıner-Generale des 13. Jahrhunderts“, Cor Unum 1 ’ Jg. (1952), 40

oth en Anm 36), Vgl Mattıiolı (oben Anm.
81 oth (oben Anm 36 7 , Lajard en Anm 33), 435, den 26. Januar, (3115

tiıerrez en Anm 16), Sp 386, den März 1296 tür die Synode.
Zum Romaufenthalt: Diıgard, ed., Les regıstres (oben Anm 68), Nr. 1138, Anagnı11. Julı 1296; Nr. 13197 Anagnı 11. Julı 1296; r 1274, Anagnı 13. September 1296

(Bonifaz 11L legt den Streıt den Besıitz des ‚Grand Ouvent‘ Seine-Ufter, eiıne
Schenkung VO:  3 Köniıg Philipp VO! Aprıl 1293 endgültig bei); Nr. 17/98, Vatıkan
12. März 1297 (Bonifaz 11 gesteht ıhm Z ın seınem Erzbistum Mundschenke
haben); Nr. 1864, Orvıeto 23. Junı 12972 Deniıifle, hart Unıiırv. Parıs ER 63 Anm
Im Februar 1299 erhielt durch die Intervention des Aegidius seın Orden das Recht,
seınen Besıtz in Chardonette verkauften. Am 5. Maärz erwarb ıh; Kardınal Jean
Lemoıine, der dort eın spater berühmtes Kolleg gründete; Digard, Les regıstres,
1: 3162, Anagnı 1. August 1299; ob zwischen Aegıdıius OManus und Angelus
Romanus, einem kurialen Schreıber, eın Zusammenhang besteht? Dieser hatte
24. Januar 1295; 3 Maärz 1296, 12. Februar 1297 un 18. Maärz 1300 Schrittstücke für
den Papst angetertigt. Vgl Barbiche, „Les ‚scrıptores‘ de la chancellerie apostolique
SOUS le pontificat de Bonitace 111 (1295= 130275 Bibliotheque de PFEcole des
Chartes 128 (1970), 128

Noch treffender könnte miıt diesem Stichwort seın Autenthalt in Rom ab Herbst
1301 gekennzeichnet werden.

Unter anderem ührten S1e das Fest des Ludwig 1n das Erzbistum ein. Vgloth (oben Anm.
oth (oben Anm. 36);, Scholz, Die Publizistik (oben Anm 14), 3/7, Anm

Das Werk über Oliıvi 1St verschollen. Contra exposıtionem Petrı Joannıs de Narbonna
Apocalypsim mandato Bonifacıt PEF Vgl Burr, The Persecutı:on of Peter1U1. Iransactiıons of the American Philosophical dociety, 11CW ser1es vol Aart

(1976), I7 Stegmüller, Repertorium Bıblicum Medi: Aevı 11 (Barcelona 20 ff
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Liber Sextus S Maäarz 1298 veröffentlicht) mıtwırkenden Kanonisten Aegı-
dius gvewıfß Darunter betanden sıch der Augustiner-Eremit ul-
lelmus de Mandagotto W1e auch Rıchard VO  3 Sıena, einer der wichtigstenRedaktoren dieser Gesetzessammlung.®®

Schließlich wünschte CT, nach diesem ausgedehnten Aufenthalt der
Kuriıe 1n seın Erzbistum zurückzukehren. Der apst stımmte 713 och in
dieser eıt ohl 1m September 1299 als Aegidius wieder in Bourges e1n-
traf, stand bei ONn1g Philipp iın hoher Gunst. ©® ber dıe tolgenden re1g-
nısse mußten das treundschaftliche Verhältnis zwischen den beiden trüben.
Im Herbst 1301 hielt sıch Aegıdius, die Pflicht der ULsSitatL0 imıinum
erfüllen, abermals Rom auf Wahrscheinlich weılte also bereits der
Kurıe, ohl die Jahreswende die Schritt De ecclestastica potestate
verfaßte, © als das königlıche Verbot erging, ”” die für 1302 VO Papst anbe-
raumte römische Synode besuchen; kehrte Sar nıcht TST ach Frank-
reich zurück. Er und der Erzbischof VO  e} Reıms mıt anderen Prälaten
Aaus dem tranzösischen Klerus nahmen der Synode teil.?! Hıer ergriff Aegı-
dius eindeutig Parteı. Er blieb in Rom, wirkte der Entstehung der Bulle
Unam Sanctam mıiıt und kehrte ohl TSLT 1mM Spätherbst oder Wınter 1303
nach dem Tod Bonitaz’ VIIL , ” nach Bourges zurück. ber bereits 1m näch-
sten Jahr finden WIr ıh: wieder ın Rom in eıner Angelegenheıt seınes Ordens
tätıg. 94

Nüske, „Untersuchungen ber das Personal der päpstlichen Kanzleı
4—1 Erster eil“, Archiv für Dıplomatık 20 (1974), Z 111 Vgl
Kuttner, „Richardus Petronius de Senıs“, Daiıctionnaire de droit Canonıque VI (Parıs

Sp 681—684; Schmuidt, „Riccardo Petroniı VO:! Sıena als Gutachter 1mM Prozefß
Papst Bonuitaz Zeitschrift der Savıgny-Stiftung für Rechtsgeschichte, ban

Abt 68 (1982), 277—293
Diıgard, ed., Les regıstres en Anm. 68), Nr. 3162 „CUM UNCDas Leben des Augustiner-Eremiten Aegidius Romanus  331  Liber Sextus (3. März 1298 veröffentlicht) mitwirkenden Kanonisten Aegi-  dius gewiß zugute. Darunter befanden sich der Augustiner-Eremit Guil-  lelmus de Mandagotto wie auch Richard von Siena, einer der wichtigsten  Redaktoren dieser Gesetzessammlung. ®®  Schließlich wünschte er, nach diesem ausgedehnten Aufenthalt an der  Kurie in sein Erzbistum zurückzukehren. Der Papst stimmte zu.? Noch in  dieser Zeit — wohl im September 1299 —, als Aegidius wieder in Bourges ein-  traf, stand er bei König Philipp in hoher Gunst.® Aber die folgenden Ereig-  nisse mußten das freundschaftliche Verhältnis zwischen den beiden trüben.  Im Herbst 1301 hielt sich Aegidius, um die Pflicht der visitatio liminum zu  erfüllen, abermals in Rom auf. Wahrscheinlich weilte er also bereits an der  Kurie, wo er wohl um die Jahreswende die Schrift De ecclesiastica potestate  verfaßte,®? als das königliche Verbot erging,”° die für 1302 vom Papst anbe-  raumte römische Synode zu besuchen; er kehrte gar nicht erst nach Frank-  reich zurück. Er und der Erzbischof von Reims mit ca. 40 anderen Prälaten  aus dem französischen Klerus nahmen an der Synode teil.?! Hier ergriff Aegi-  dius eindeutig Partei. Er blieb in Rom, wirkte an der Entstehung der Bulle  Unam Sanctam mit” und kehrte wohl erst im Spätherbst oder Winter 1303,  nach dem Tod Bonifaz’ VIII.,® nach Bourges zurück. Aber bereits im näch-  sten Jahr finden wir ihn wieder in Rom in einer Angelegenheit seines Ordens  ug ”  8 G. Nüske, „Untersuchungen über das Personal der päpstlichen Kanzlei  1254—1304. Erster Teil“, Archiv für Diplomatik 20 (1974), 39—240, 111. Vgl. S.  Kuttner, „Richardus Petronius de Senis“, Dictionnaire de droit canonique VI (Paris  1965), Sp. 681—684; T. Schmidt, „Riccardo Petroni von Siena als Gutachter im Prozeß  gegen Papst Bonifaz VIII.“, Zeitschrift der Savigny-Stiftung für Rechtsgeschichte, kan.  Abt. 68 (1982), 277-293.  87 Digard, ed., Les registres (oben Anm. 68), Nr. 3162: „cum autem nunc ... post  moram, quam apud dictam Sedem de mandato apostolico aliquamdiu contraxit, ad eccle-  stam suam reverti cupiat“.  383  88 Gutierrez (oben Anm. 16), S  89 G. Digard, Philippe le Bel et  b  Saint-Siege de 1285 ä 1304 (Paris 1934; Nachdruck  Aalen 1972), IL, 123.  % Über die damalige politische Lage vgl. T.R.S. Boase, Boniface VIIT (London  1933), 297 ff.  2 Scholz, Die Publizistik (oben Anm. 14), 41.  .  %2 Redakteur war Matthäus von Acquasparta, die Leitgedanken stammen aus Ae  dius’ De ecclesiastica potestate, das Schlußwort liefert Thomas von Aquin. Vgl. W.  U  fl  mann, „Die Bulle Unam Sanctam: Rückblick und Ausblick“, Römische Historische Mit-  teilungen 16 (1974), 45—77; D. Luscombe, „The Lex divinitatis in the Bull Unam  Sanctam of Pope Boniface VIII“, Church and Government in the Middle Ages. Essays  Presented to C.R. Cheney, hg. v. C. N- Brooke (Cambridge 1976), 205—221.  %3 Gutierrez (oben Anm. 16), Sp.385; vgl. T. Ruiz, „Reactions to Anagni“, The  Catholic Historical Review 65 (1979), 385—401.  % Lajard (oben Anm. 33), 436. Scholz, Die Publizistik (oben Anm. 14), 41 (Reg. de  Benoit XI, Nr. 326 und 361 — Brief des Papstes an Jacobus de Orte vom 17. Januar  1304): „Tuque postquam de mandato nostro sub venerabile fratre Egidio archiepiscopo  Bituricensi in aula nostri palatıi Lateranensis in facultate predicta solemniter ince-post

‘9 GUAM apud dıictam Sedem de mandato apostolico alıqguamdıu contraxıt, ad eccle-
$1am 5UuU am revertı cCuprat”.

385Gutierrez en Anm 16),
Dıgard, Phılıppe Ie Bel el Saınt-Sıege de 1285 1304 (Parıs 1934; Nachdruck

Aalen 1972), IL, 123
UÜber die damalıge politische Lage vgl T: Boase, Boniface AT London

91 Scholz, Die Publizistik (oben Anm. 14), 41
Redakteur War Matthäus VO Acquasparta, die Leitgedanken Stammen aus Ae

diıus De ecclestastica potestate, das chlußwort lietert Thomas VO  3 Aquın. Vegl. mM
INann, „Die Bulle Unam Sanctam: Rückblick un! usblick“, Römuische Historische Mıt-
teilungen (1974), 45—7/7; Luscombe, „The Lex divinitatıs in the Bull Unam
Sanctam of Pope Bonitace Church an Government ınm the Middle Ages. ESSays
Presented Cheney, hg. Brooke (Cambridge 205—2721

Gutierrez (oben Anm 16), Sp. 385; vgl Ruıiz, „Reactions Anagnı“, The
Catholic Historical Rev:ew 65 (1979 385—401

Lajard en Anm 333 436 Scholz, Duie Publizistik en Anm 14), 41 (Reg. de
Benoit AL Nr. 3176 un! 3261 Briet des Papstes Jacobus de Orte VO'! 17. Januar

„Tuqgue de mandato nNOSLTO sub venerabile fratre Egidio archiepiscopoBıturicensi ula nostrı palatız Lateranensis ın facultate predicta solemniıter INCE-
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Zeıt der Prüfung
Der Bericht eines Chronisten, ?” Aegıdıus habe 10. Januar 1304 König
Phılıpp 1im Parlament VO  a Toulouse beraten, trıfft siıcher nıcht Z da
Aegıidius dieser eıt in Rom Wwar.  926 ber könnte einen wahren Kern
enthalten, iınsotern ıne Annäherung zwischen König Philıpp und Aegıdius
durchaus möglıch ware. Dıies Mas überraschen, aber ıne geistige Größe des
Formats des Aegıdius konnte nıcht außer acht gelassen werden, und
immerhıiın War auch noch als Erzbischof Amtsträger ın der königlıchen
Domäne. Aegıdius hatte möglicherweise ıne Vereinbarung mıiıt seinem
König getroffen, sıch VO  5 dessen ampagne das Andenken Bonıi1-
taz I1I1 ternzuhalten, Ühnlich der Vereinbarung, die zwıschen Clemens
und Philipp dem Schönen bei Jean-d’Angely getroffen wurde.?/

Im März 1306 trat apst Clemens miıt Erzbischof Aegıdıius in Bourges
autf seinem Zug VO  - Lyon nach Bordeaux, seiner ehemalıgen bischöflichen
Residenzstadt, 1808808 Er legte ıhm eın Bufßigeld VO  w 300 lıvres tourno1s
auf, weıl Aegıdıus seiner Pflicht als Erzbischof, alle WEeI Jahre die Kurıe
besuchen, 1305 nıcht nachgekommen sel.

Baluze berichtet, dafß Aegıdius seın Versäumnıs, die Kuriıe für die Jahre
1303 und 1305 besuchen, nachzuholen hatte.?? ber da Aegıdıus die Stadt
Rom wahrscheinlich ISI nach dem Tod Bonuitaz’? 111 1MmM Oktober 1303
odero erst iım Frühjahr 304 verließ, 1° kann die Uisitatıo umıinum für
das Jahr 1303 Sal nıcht versaumt haben Falls der Vorwurtf fur das Jahr 1305
überhaupt zutreftffen sollte, dann könnte Aegıdius’ Fernbleiben VO  ; der Kuriıe
mıiıt deren Verlegung nach Frankreich erklärt bzw entschuldigt werden, die

pıstı Mattioli (oben Anm 8), DD schreibt, da{fß Aegıdius, obwohl viele pastoraleAufgaben in seiner großen 1Öözese hatte, nıcht Ansehen und Einfluß in seınem Orden
verlor.

Scholz, Diıe Publizistik (oben Anm. 14), 322 entnımmt das A4U5 Bardın,
Hıstoiure generale de Languedoc X) „A laeva assıdebant regı comestabularıus Fran-
CLAE, NC subsequebantur archiepiscopi et episcopt, ınter qUOS prımum locum obtinebat
Ae 15 Columna, archiepiscopus Bıturıicensis, guı educaverat, secundum DVEeTO
Al uSs de Petra eDISCODUS Vivarıensis, CUJUS consılıo TCX utebatur ın omnıbus et occultıs

Ot11S.
Vgl ben Anm
Über die Vereinbarung lemens’ V 9 vgl Mollat, Les d’Avignon(1305—1378) (Parıs '91965), 29
Am 5. Junı 1305 wurde ın Perugıa Bertrand de Got ZU Papst gewählt. Scholz,

Die Publizistik (oben Anm. 14), 41 mıt Anm. 31; datiert lemens’ Autenthalt in
Bourges VO 29 März bıs ZU April 1306 Vgl Tables des regıstres de Clement V
hg. Lahners / Fawtıier (Parıs Z die letzte ın Bourges VO| Papst aus-
gestellte Urkunde das Datum Aprıil 1306 tragt. CGutierrez en Anm 16), Sp 385,
x1bt ach Baluze die Route der päpstlichen Vısıtationsreise Vgl auch Mattioli (obenAnm

Gutierrez (oben Anm 16), >Sp 385
100 Vgl oben Anm. 94
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ihm als ROömer höchst unangenehm Wr Daher verblieb ruhıg und still ın
seıner Erzdiözese.

Durch die päpstliche Stratfe WAar der Erzbischoft mıt seinem ote in ıne
bedrängte Lage geraten, wIıe Roth meınt, dafß sıch, nıcht Hungers

sterben, genötigt sah, jeden Tag Ww1e€e eın eintacher Kanoniker Oftizium
seıner Kathedrale teilzunehmen, seinen Anteıl den täglichen rasens-
geldern erhalten. !! Am 30. Julı des gleichen Jahres bezahlte die
Strate. 102

Der wahre Grund für dieses Bußgeld W ar jedoch die Feindschaftt, die
N des Streıits den Priımat VO  m} Aquıtanıen 7zwischen Erzbischof und
apst herrschte. Im Gegensatz Aquitanıen unterstutzte Aegıdıus, da seın
Erzbistum ın der königlichen Domäne lag, dıe sehr alte, selit den Karolingern
praktizıerte königliche Politik.! Dıie Folge des Primatstreıits Wal, dafß Aegı-
dius den Erzbischot VO:  3 Bordeaux, Bertrand de Got, die Exkommu-
nıkatıon aussprach (1305) und Gautıier VO  3 Brügge, Bischot VO  3 Poitiers,
beauftragte, S1e auszutführen. Als Bertrand NUu aps geworden Wal,
bestrafte beide, Aegıdius miıt dem schon erwähnten Bufßgeld und Gautıer
mMIıt Freiheitsentzug, dessen Folgen 1mM Gefängnis starb 21. Januar

Am November 1305 hatte Clemens durch ıne päpstliche erfü-
sung Bordeaux VO  — der Kirchenprovınz Bourges getrennt. “““ ber allmäh-
ıch verbesserten sıch die Beziehungen aps Clemenss, WwW1e€e eın päpstlicher
Gunsterweıs bezeugt. 105

Die bewundernswerte Geduld VO  u Aegidius angesichts der VO: apst 4aus-

gesprochenen Strafe wiırd noch übertroften durch seın beispielhaftes Aus-
harren 1m Erzbistum, wobei dem französıschen König die TIreue hıielt, W as

aber ohl ıne ZEWI1SSE Schadenfreude und Genugtuung seıtens Phılıpps des
Schönen einschließt. Dıiıe Treue des Aegıdıus Z monarchischen Prinzıp
erlitt keinen Schiffbruch. Wıe De regımıne princıpum für die Erbmonar-
chie eintrıtt, o1bt ın De ecclesiastica potestate dem absoluten Papsttum

101 oth en AÄAnm 36),
102 Lajard (oben Anm. 33), 436 Für die Einnahmen Clemens’ vgl Mollat (oben

Anm. 97), Was Aegidius in bezug aut Papst Clemens etrifft, vgl Regıstrum
Clementis (Rom Lyon 27. Januar 1306; Nr 333 Lyon
27. Januar 1306; Nr. 1222Z; Pessacum, August 1306 Pessac 1st eın Landgut bei Bor-
deaux, Clemens nach seıner ftejerlichen Krönung iın Lyon VO L4 Maı bıs nde
Oktober 1306 weilte; 5937 Avıgnon 3 Marz 13410: 14A50 Avıgnon 5. März
I3A: Nr. 0—8 iın prioratu de Grausello 23. Junı 1312

103 Vgl Kaıser, „Bischofsherrschaft zwıschen Könıigtum un! Fürstenmacht. Stu-
1en ZuUur bischöflichen Stadtherrschaft 1mM westfränkisch-französischen Reich im frühen
un hohen Mittelalter“, arıser Historische Studı:en (Bonn 521 ff

Vollmer (oben Anm 44), „Miıt großer Gelassenheit ertIru die schmerzlichen
Demütigungen, die ıhm Klemens bereıitete“. Vgl Lızeran Clement et Phı-
lippe e Bel (Parıs 28 f‚ Mattiolı: en Anm 8 » 35 Über autıier vgl
Haureau, „Gautıer de ruges, veque de Poıitiers“, Hıstorıe litteraire de Ia France 25
(1869), 294 f£., 1er 305 f

105 Reg Clemens V, Nr 5957 Vgl ben Anm. 102
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den Vorzug. Aegıdius’ Verhal£en in dieser Affäre spiegelt seıine Theorie der
Allgewalt, seiınen Versuch, den Jurisdiktionsprimat des Papstes autrechtzuer-
halten, und seın Verhaftetsein 1m hiıerarchischen Denken wıder.

Gutachter, Kırchenpolitik un! das Konzıil VO  3 Vıenne

och im Jahre 1305 etwa Aprıil / Maı, trat sıch Aegıdıus mıiıt einıgen Geılst-
lichen un: Magıstern der Theologie, ıne Stellungnahme des Domuinika-
NerTrs Johannes Quidort VO  - Parıs Zzur Eucharistielehre prüfen. 106 Den Vor-
sıtz tührte der arıser Bischof Guillaume Baufet (1304—19). Dıie Beıisıitzer

Aegıdıus Romanus, gewiß alles andere als eın Freund des Ange-klagten, Bischof Guillaume VO  w Amıens und Bertrand VO  3 St Denıis, Bıschoft
VO Orleans. Man sıeht hıer, welche Rolle Aegıdıus nach der Katastrophe
VO  5 Anagnı iın Parıs bereits spielen konnte, WeNnNn jetzt über deren bedeu-
tendsten theologischen Verteidiger Gericht sıtzen durfte. 19 Die Thesen
des Angeklagten wurden als häretisch verurteılt. Bald darauf starb der Ver-
ftasser ın Bordeaux. 108

Im Maı 1308 hıelt sıch Aegıdius der päpstlichen Kuriıe iın Paoıtıers auf,und 30 dieses Monats hielt im Konsiıstorium iıne Rede über die
Templer.*”” Johannes Burgundi,  110 Prokurator 1im Auftrag Jakobs F VO  3
Aragon, hat uns darüber einen Bericht hinterlassen. Guillaume Plasians trat
danach stark und bedrohlich auf und ermahnte den apst handeln. Als
seine Rede schloß, erhobh sıch Gılles Aycelın, Erzbischof VO  a Narbonne, und
sprach: „Wer Jesus und Gott verleugnet, 1st eın Häretiker und heute eın
Heıide 1.1I1d noch dazu eın Pseudoprophet.“ Dann erhob sıch Aegıdius und
begann seiıne Rede mıiıt den Worten: „Nunc flens 1CO de INLIMULCLS Christi“;schlofß Ww1e der Erzbischof VO  3 Narbonne, aber mıiıt anderen Worten. Wıe

106 Vgl Mattioli ben Anm. 8), 2 Bleienstein, ed., (JohannesParıs) ÜUÜber ONL1 h  ( Quidort VonNn
lic und päpstliche Gewalt (De reg14 potestate et papalı) Textkriti-sche Edition mit eutscher UÜbersetzung (Stuttgart 10 Anm un!107 Scholz, Dıie Publizistik (oben Anm 14), 284 {f.: Cave, Scriptorum ecclesiasti-historia literarıa (Genf 518

108 Monahan, John of Parıs Royal an al Power. Translation athIntroduction of the „De potestate reg14 et papalı of Jo of Parıs (New York-London
1974

Vom 28. Junı bıs Julı 1308 wurden 1n Poıitıiers Zeugen vernommMmen. (Zils
mour-Bryson, The vıal of the Templars in the Papal State an the Abruzzi, Studı test1
303 (Ciıtta del Vatıcano 18{£.; vgl Leclerc, Vıenne. Geschichte der Okument1-schen Konzilien, (Maınz 2 9 Barber, The Trial of the Templars (Cam-brid

11 Johannes hatte sıch uch ZuUur Frage der Papstabdankung geäußert. Vgl Ehrle,Histor1ia Biıbliothecae Romanorum Pontificum Tum Bonifatianae Tum AvenijJonensis
(Rom > 41 Nr. 138 Finke, cCta Aragonensia. Quellen ZUYr deutschen, ıtalieni-schen, französischen, spanıschen, ZUY Kirchen- und Kulturgeschichte 4A4uUS der dıplomati-schen Korrespondenz Jaymes H29 =1327). (Berlin-Leipzig E 1344.,bezeichnet lediglich als eın Machwerk.
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Aycelın plädierte für iıne gemäfßßiigte Haltung 1m Vorgehen die
Templer.*” Obwohl deren Gegner WAar und S1e als Häretiker ansah, VeI-

langte Aegıdius nıcht die Auflösung des Templerordens, sondern seıne
Unterwerfung die bischöfliche Jurisdiktion. !!* Aus dem Templer-
prozeiß schlug Aegıdıus dann aber doch spater Kapıtal, indem dem Augu-
stinerorden Haus und Konvent der Templer in Bourges sicherte. 1

Vermutlich trat Aegıdius im Junı 1309 den önıg VO Neapel Robert vonAnJjou in Avıgnon. Ihm wıdmete seine Schrift Commentarıus ın secundum
sentenciarum.  4IM twas spater bestellte dessen Sohn arl den Augustıiner-
Eremiten Augustinus VO Ancona seinem Hoftkaplan. *”” König Robert
zeıgte eın großes Interesse für die Theologie, vertafite selbst Predigten und
stand den Bettelorden wohlwollend gegenüber.

Auft dem Konzıil VO  — Vıenne spielte der hochgelehrte Erzbischof VO  m

Bourges iıne wichtige Rolle 1m Templerprozeß; außerdem vermochte CI, Ww1ıe
gleich gezeıgt wırd, ıne ausdrückliche Verurteilung gewl1sser Ansıchten des
Petrus Johannıs Olıvi verhindern. Somıit War seın Eintlu{fß be] der Beratung
theologischer Fragen orofß, 1mM Prozefß das Andenken des verstorbenen
Papstes Bonuitaz VIII spielte dagegen keine Rolle. 116 Fur den Templer-

111 Finke, Papsttum un Untergang des Templer&rdens (Münster/Westf.
IL, 140 un! 147 Vgl Leclerc (oben Anm. 109), Z Holtzmann, W.lhelm VDO

Nogaret (Freiburg/Brsg. 161 In Poitıiers hatte Aegidius zwıischen dem härteren
Kurs des tranzösischen Könıgs und der Verzögerungstaktik des Papstes avlert. Späterauf dem Konzıl VO Vıenne VOT vollendete Tatsachen gestellt, nämlıi:ch die Opterung des

erordens durch den Papst, dürfte den härteren Kurs eingeschlagen habenTern;lLizerand (oben Anm 104), 265 eın Traktat Contra o1bt seıne Haltun
ezu lich der Jurisdiktionsfrage wıeder. Vgl Tractatus CONLYAa emptos (13410/113; ed

ado (Rom 333ı Nachdruck Frankfurt
113 Der Augustinerkonvent wurde 13114 in der Rue de la Fange einst Rue

de la Frange) VO Erzbischof Aegıdıus gegründet. Dıie Kapelle Saınt-Jacques ging im
Jahre 1313 Aaus dem Besıtz der Beichtbrüder in den des Augustinerkonvents über VglGandılhon, „Bourges“, Daictionnaire d’hıstoire er de Ze0 raphie ecclesiastiques (Parıs

AIlL, 185 und 190 Mattioli en Anm. 8), SC olz, Dıie Publizistik (oben
Anm 14),

114 Lajard (oben Anm 33 490 Incıpıt: „Magnifico princıpr, domino Roberto
Vgl Commentarıus ın secundum sententiarum (1309), ed Corduba 17/06; ed Venedig
1581 (Nachdruck Frankfurt ZU König vgl Goetz, Könıg Robert VO:  >

Neapel. Seıine Persönlichkeit und sein Verhältnis ZU Humanısmus (Tübingen
Ir azu Caggese, Robert d’Angtö S01 tempt, Bde (1922/35):115 Wıiılks (oben Anm 14);, „He there gyaıned the favour ot Charles, SO of KıngRobert of Naples, and W as appointed In consiıliarum capellanum‘ ın October

116 Lıiıteratur ZUuU Bonitaz-Prozefß: Wenck, AANFaT Bonitaz 1{11 eın Ketzer?“,
Historische Zeıitschrift (1905), 1—66; Holtzmann, „Papst Bonitaz I1} eın
Ketzer?“, MIOG 26 (1905), 4855 —498; vgl Wenck, eb (1906), 185— 195 un:
Holtzmann, 195 f, Scholz, Zur Beurteilung Bonitaz’? 4441 und seines sıttlich-
relig1ösen Charakters“, Historische Vierteljahrschrift 9 (1906), 470—515; Tılmann
Schmidt, „Papstanklage und Papstprozefß in der Zeıt Bonitaz’ 8BE und Clemens’ MS
Proceedings of the Seventh International Congress of Medieval Canon Law, ed DPeter
Liınehan (Monuments lurıs Canonicı, serl1es C‚ subsidıia, Bd. 8; Cittä de Vatıcano

439—457
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prozefß vertafßte Aegidius ıne Art Gutachten, worın die den Templern VOTI-

gewortenen Fehler im einzelnen aufgezählt werden. Er trıtt darın für ihre
unbedingte Verurteilung ein; also hatte selit seiıner Ansprache 1ın Poitiers
seıne Meınung in dieser rage gefestigt. */ In der Exemtionsirage stand Aegı-
dıus einem mächtigen Kontrahenten, dem Zıisterzienserabt Jacques de
Therines, gegenüber.**® Aegıdius wollte die Bettelorden, denen seinen
eigenen Augustinerorden rechnete, VO  - der bischöflichen Jurisdiktion
eximıert haben.!!? Zur Beurteilung der Lehre Petrus Oliıvis ZO$S apst Cle-
IMeNns Aegıdius als Außenstehenden heran. Außerdem 1eß der apst ine
Dreierkommuission bılden, die Aaus den Theologen Guillaume eyre Godin,
einem Domuinikaner, Gerard VO: Bologna, einem Generalprior der Karme-
lıter, und Bruder Arnaud Achı, einem Augustiner-Eremuiten, bestand, die
Werke Olivis untersuchen. 120

Durch seın USSCWOSCNHNES Gutachten verhinderte Aegıdius Olıvıs Verurte1i-
lung als Häretiker, weshalb dessen Name nıcht iın den Dekreten des Konzıils
genannt wurde.!21 Das Gutachten des Aegıdius eruhte ZU Teıl auf Olivis
Antwort VO  e} 285 die Parıser Kommission.  122 ber Artikel, davon
betraten zehn die göttliche Natur und sechs die Gnadenlehre, !» gyab Aegıdıius
eın negatıves Urteil ab, aber keiner WAar schwerwiegend CNUg, Olivi
verurteılen.

Was den Prozefß Bonuitaz betrifft, 124 trat Aegıdius nıcht hervor, als
apst Clemens Maı 1310 alle Zeugen, die in dieser Angelegenheıit

SCH hätten, dazu autfforderte. Er schwieg sıch offensichtlich AUS,
und wahrscheinlich WAar das auch das beste Mittel, die Sache angesichts eınes

117 Müller, Das Konzıl VO:  > Vıenne 14 sSeINE Quellen UN) seine
Geschichte (Münster/Westf. 100 Vgl ben Anm 111

1185 Vgl Orıoli, „Jacques de erines: un  a° ftonte trascurata Fra Dolcino“, Bul-

489 ff
letino dell’ ıstıtuto $tOT1CO ıtalıano per ıl medio ED  S archıvo Murator:iano (1980/81),

119 Offiziell wurde der Augustinerorden erst seıt 1567 durch Pıus den Bettelorden
ezählt.

VO  3 AÄAuwW, Angelo Clareno les Spirıtnels Italıens, Uomiunıiı dottrine 25 (Rom
96 Über chi vgl Maıer, Ausgehendes Mittelalter. Gesammelte Aufsätze

de., IEK PTE
ZUY Geistesgeschichte des 14. Jahrhunderts, Storia letteratura 97/105 (Kom>

121 Koch, 99-  1e€ Gutachten des Ae iıdıus OmMmanus ber die Lehren des Petrus
Olıyi“, Storia letteratura raccolta dı SE ı et test: 128 (Rom 1973): Josef Koch’s Kleine
Schriften IL, 225—258; 1er 230.

122 Über die Kommissıon VO  - 1285 vgl Burr (oben Anm 85), 41 {f.
123 Ebd
124 Holtzmann en Anm 117 180, schreıibt, dafß Aegıdius nıcht den Vertei-

dıgern des Bonitaz erscheint. Leclerc (oben Anm 109), 4 ’ nn als Verteidiger die
wel Neftften des Boniftfaz, Kardinal Francesco aetanı un Thibaut de Bernazo VO:  3
Anagnı, ann den Kardıinal a  o Stefaneschi, den Kanonisten Baudry Biseth, un:!
mehrere italıenische Jurıisten. UÜber den Verlauf des Prozesses vgl Holtzmann, ®
Finke, Aus den Tagen (oben Anm. 54), 27i Jedın, Handbuch der Kırchenge-schichte (Freiburg/Brsg. SE f! ben Anm 116
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damals übermächtigen und gereizten Königs für die Kirche unbeschadet VOI-

übergehen lassen. Zu eriınnern 1St auch den möglicherweise stattgefun-
denen Handel zwıischen Aegıdıus und Könıg Philipp ® Insgesamt hielt
Aegidius die päpstliche Linıe eın, wonach die Konzession der Verur-
teilung der Templer das Andenken Bonitaz’ 111 unbehelligt gelassen
werden sollte Die sıch 1mM Jahre 1313 anschließende Heıilıgsprechung VO:  -
Peter VO Morrone, den einstigen Cölestin N ware hier ebentalls als
Beschwichtigung für dıe weltlich-spiritualistisch-oligarchische Opposıtion

die bonifazıianısche Parteı mıteinzubeziehen. 126

Ausklang: Letzte Lebensjahre un!: Tod

Im Jahre 131 E noch VOT dem Konzıiıl, hielt Aegıdius ıne Provinzialsynode ın
Bourges ab Sıe betraf seıne Jurisdiktion und die Retorm des Klerus.!  27 Im
Jahre 13413 est der Geburt Marıens (8 September), tand ın Bourges ıneS ı ——

weıtere Provinzialsynode WAar ıne der etzten öffentlichen Amts-
128handlungen, die Aegıdius vollzog.

Am März HIS seınen baldıgen Tod ahnend, hat im erzbischöflichen
Palast in Bourges eın Testament verfaßt 129 Schon Aprıl 1310 hatte
Haus und Herrschaft über artıno dı Campıano in der Diözese Savona im
Nordwesten Italiens dem Parıser Konvent seines Ordens in Aussıcht
gestellt.  130 Am März machte dieses Versprechen wahr, und Wel Tage
_spät3r bestätigte die Schenkung 1im Testament. Als Gegenleistung sollten

arıser Konvent und ın artıno dı Campıano Messen für Aegidius
131gelesen werden.

Im Herbst 1316 stellte sıch der bereıts schwerkranke Erzbischot dem
apst Johannes C in Avıgnon VOFr.  132 Am Dezember, och in

Avıgnon und L1UT drei Tage VOor seiınem Tod, vertafßte eın zweıtes Testa-
MENT, ın dem seiınem Augustinerkonvent in Parıs seıne in Bourges beftind-
lıchen philosophischen, theologischen und kanonistischen Bücher VeEI-

machte.! In eıner anderen Verfügung hinterlief(ß der Augustinerkirche
TIrıtono in Rom (heute Agostino) und der Augustinerkirche in Bourges die

125 Vgl ben 17*
126 Vgl Herde, Cölestin (1294) (Peter VO: Morrone). Der Engelpapst. Mıt

einem Urkundenanhang Un Edition Zzayeıier Vıten (Stuttgart 185
127 Lajard (oben Anm 33), 439; Gutierrez en Anm 16)
128 Lajard (oben Anm 339 439; Bross en Anm 1 33
129 Vgl Mattioli (oben Anm 39 un: Dokument
131
130 Ebd., vgl ben
132 Kajard en Anm 33% 438

133
Gutierrez en Anm 16); 5Sp 386
Lajard (oben Anm. 33), 439{£.; Scholz, Dıie Publizistik, 4 9 Mattioli (oben

Anm 8 ’ (Parıs lat 23634 Nr. 4
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heiliıgen (seräte und Gewänder seiner Kapelle.  154 Die Geräte, die sıch in
Bourges befanden, verbrannten im Jahre 48712 die 1ın Trıtono gyıngendurch ıne Plünderung 1im Jahrhundert verloren.  1536

Am Dezember 1316 starb Aegıdius in Avıgnon und wurde dort
Abend iın der Ordenskirche beigesetzt. Von dieser Kirche iın der Rue Ledru-
Rollin 1St heute ur noch eın Glockenturm abrıe. Später, als, w1e Gon-
doltfo berichtet, eın Tumult ın der Avıgnoneser Augustinerkirche entstand,
wurden seiıne Gebeine iın die Kirche des arıser Augustinerkonvents über-
führt, ® sS1e bıs Zur Zerstörung dieses Konvents 1Im Jahre 1792 neben dem
Hochaltar ruhten. 139

Seıin rab wurde mMIıt der tolgenden Inschrift versehen:
Hıc ıacet aula uıte mundıtia
Archi-philosophie Arıstotelis perspicacıssımus
Commentator
Clavis et Doctor Theologie Iux ın Iucem
reducens dubia
Pr. Egıidius de Rom Ord Fr Eremut. Augustinı
Archiepiscopus Bıturicensis quı obiüt
Anno MOCCX V dıe SC Mensıs Decembris.140

Bereıts Lebzeiten wurde Aegıdiusn seiıner profunden Kenntnıis des
Arıstoteles als doctor fundatissimus,  141 aber SCnh seiner gelegentlich 4aus-
schweıifenden Beweıisführung auch als doctor verbosus bezeichnet. ach
seinem Tode bürgerte sıch für ıh die Bezeichnung beatus eın Ende des
16. Jahrhunderts erschien seın Antliıtz auf Biıldern mıiıt einem Heılıgenschein,

Christiana 1L,
134 Mattıioli (oben Anm 8 > 3 9 entnımmt diese Auskunft aus 5Sammartın1ı, Gallıa
135 Lajard (oben Anm 33 438
1736 Kunzelmann (oben Anm 14) %. Z Walsh, SPapal Policy anı Local Reform,The Beginning of the Augustinıan Observance in Tuseany ® Römuische Historische Miıt-

teilungen (1979), Anm Trıtono wurde 1m Jahre 1006 wiederhergestellt und
17L die Augustiner-Eremiten übergeben. Er WAar der zweıte Augustinerkonvent ın
Rom Vgl Huelson, Le chiese dı Roma nel medio Ee0O Catalogı ad appunte (Florenz1927 494 f’ Buchowiecki, Handbuch der Kirchen Roms (Wıen I‚ 296f13 Dıie Eglise St Symphorien steht nahe bei dem Turm der Augustiner, dem e1n-
zıgen Überrest des Augustinerkonvents.138 Boffito / Oxilıa, Un Yaltltato inedito dı Eg1idio Colonna (FlorenzXX VIH Vgl Lajard (oben Anm 33 441

387139 oth en Anm. 36), 81 Vgl Gutierrez (oben Anm 16), I;140 Merlin, „Gilles de Rome“, Dictionnaire de theologie catho 1Que€, 6/2 (Parıs1359 Cave oben Anm 107),; 522; liest die folgende Zeıle sSO* Clavıs el SACYTE
doctor eologıe Iux ın Iucem.“

141 Vgl Boftito/ Oxilia (oben Anm 138), XXIX: Werner, Die Scholastık des
Ateren Mittelalters (Wıen 1883; Nachdruck New York), Der Augustinısmus Inde Scholastık des spateren Mittelalters, 13 Curley, „Episode 1n the Conftlict be-

en Bonitace 111 and Phıilip the Faır®,; The Catholic Hıistorical Rev:ew (1927124 —226, V
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ohne da{fß jemand eshalb Protest erhoben hätte. Beıi der Ausgabe VO  ; einıgen
Kommentaren des Aegidius stellte sıch die Frage, ob beatus tiıtuliert
werden dürte Sıe kam 1672 VO  m die Inquisıtion in errara und schließlich VO  —$
die Inquisıtion in Rom, die 20. Juli 16/2 ZUgUNSICN des Tiıtels entschied.
Im Jahre 1686 wurde diese Bezeichnung dann in die Konstitution des Augu-

1472stinerordens aufgenommen.

1472 Mattıioli (oben Anm 8 e 45 f erwähnt die Aufnahme des Titels 1n der Konstitu-
t10n eıl V ’ Kap Nr. Für die neueste Literatur ber Aegıdıius vgl Gindele,
ed., Bıbliographie Hıstorique de POrdre de Saıint AugustınJ Au ust1-
nıana 31 (1981), Nr. 3700 E S w1e auch die laufenden Nummern dieser Zeitschri Es
bleibt 1U och Nn, dafß die ursprünglichere Fassung des 1er VO  e} mır behandelten
Themas in meıner unveröftentlichten Dıissertation: ROMANUS. „De
renuncLatione Da Kritische Edition un Analyse der Frage der Papstabdankung in
sel.
der eıt VO.  S CO estin und Bonifaz DE (Würzburg 1985), 972 Q 1:—26; tfinden


